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Das derzeit gültige ÖRTLICHE ENTWICKLUNGSKONZEPT (ÖEK), 
ist von der Gemeinde in Zusammenarbeit mit den Bürgern 
und Bürgerinnen in den Jahren 1998 bis 2002 erarbeitet und 
2003 beschlossen worden. Eine spannende und nachhaltig 
angelegte Lektüre. Ich kann Ihnen nur empfehlen, dieses ÖEK 
zu lesen. Dennoch ist nun das eine oder andere Thema neu zu 
betrachten und dieses wird die Gemeinde in den nächsten 
Monaten bis ins Jahr 2014 hinein beschäftigen.

Insbesondere die RAUMORDNUNG ist eine der wesentlichsten 
Grundlagen für eine nachhaltige Entwicklung. Um das Thema 
RAUMORDNUNG näher zur Bevölkerung zu bringen und den 
Begriff ganz generell begreifbarer zu machen, haben wir Im 
Jahr 2012 die Bevölkerung zu einem eigenen Informations-
abend eingeladen. Das Interesse war leider sehr spärlich.
Im Zusammenhang mit der öffentlichen Debatte über den 
möglichen Verkauf einer gemeindeeigenen Liegenschaft 
möchte ich noch einmal auf den Begriff der RAUMORDNUNG 
eingehen. 

RAUMORDNUNG heißt z.B. die Erhaltung der Streuobstwiesen, 
eine (noch) zusammenhängende Kulturlandschaft, die uns 
etwas wert ist. Sie ist nur ca. 10 Gehminuten vom Ortszentrum 
entfernt und viele nutzen diese zum Spazieren, Laufen oder 
einfach nur zum Seele baumeln lassen. Der „Ottensheimer 
Streuobstwiesenverein“ (SOWO) in Zusammenarbeit mit 
einigen Landwirten und dem Land OÖ. hat in seinen Statuten 
das Ziel, diese alte Kulturlandschaft zu erhalten. Außerdem 
wurde dort in den alten Baubeständen der mittlerweile selten 
vorkommende „Eremit oder Juchtenkäfer“ entdeckt, der schüt-
zenswert ist.

RAUMORDNUNG heißt z.B. keine neuen Siedlungsgebiete 
mehr aufmachen, damit zusammenhängender Grünraum 
erhalten bleibt und die Zersiedelung nicht weiter voran getrie-
ben wird. Allerdings gibt es in Ottensheim Flächen, (z.B. im 
Ortsteil Niederottensheim) die vor langer Zeit gewidmet 
wurden. Die Grundeigentümer wollen diese in der nächsten 
Zeit bebauen und das ist ihnen auch nicht zu verwehren. Eine 
Rückwidmung solcher Flächen ist äußerst schwierig und hätte 
auch Entschädigungszahlungen der Gemeinde zur Folge. 

RAUMORDNUNG heißt u.a. maßvoll verdichtetes Wohnen 
(Wohngeschossbau, verdichteter Flachbau etc… ) und weniger 
Einfamilienhäuser, damit wir wieder ein wenig mehr zusam-
menrücken und damit weniger Boden versiegeln. Täglich gibt 
es in Österreich einen Flächenverbrauch von 10 Fußballfeldern! 
Diese intensive Bodenversiegelung stellt eines der drängends-
ten ökologischen Grundprobleme dar.

RAUMORDNUNG heißt aber auch Ortskernentwicklung und 
die vorhandenen Leerstände wieder nutzen und da und dort 
auch etwas zu ergänzen. Das LA 21 Projekt „Potentiale im 
Ortskern“ hat sich in den letzten zwei Jahren sehr intensiv mit 
den Leerständen und möglichen Nutzungen dieser auseinan-
dergesetzt. Erste Erfolge sind schon zu verzeichnen.

RAUMORDNUNG, aber Gemeindearbeit ganz generell heißt 
den Gesamtzusammenhang sehen und das Öffentliche Inter-
esse vor das Private zu stellen. Aber das ist für den Einzelnen 
nicht immer leicht einzusehen, insbesondere wenn man/ frau 
direkt betroffen ist.

Die Aufregung, vor allem das WIE der Debatte in den letzten 
Wochen über den möglichen Verkauf des Verkehrserziehungs-
platzes lässt mich manchmal an meinem „Job“ zweifeln, 
andererseits sind diese Herausforderungen auch wieder sehr 
anregend und lehrreich. Warum man vor Auslösen einer Öf-
fentlichkeitskampagne nicht zu den Gremien geht, die viel-
leicht das eine oder andere erklären könnten, kann ich nicht 
nachvollziehen. An den Stammtischen brodelt es (und das ist 
auch gut so) aber die Miteinbeziehung der in der Gemeinde 
tätigen Gemeinderäte und/ oder der Bürgermeisterin oder des 
Vizebürgermeisters könnten die Diskussionen erweitern und 
direkte Information das eine oder andere erklärbarer oder auch 
verstehbarer machen. 

Kommen Sie auf die Gemeinde und reden Sie im Vorfeld mit 
uns. Gerüchteküchen gibt es immer, das Einholen einer Zweit-
meinung könnte hilfreich sein. Die gewählten MandatarInnen 
stehen gerne für Informationen zur Verfügung und ich als 
Bürgermeisterin selbstverständlich auch.

Und weil es gerade so aktuell ist – ich bin der Meinung dass 
die Pestizide, die u.a. die Ursache für das Sterben der Bienen 
auslösen, verboten werden müssen. Österreich hat leider bei 
der EU Abstimmung im März 2013 dagegen gestimmt. Wenn es 
keine Bienen mehr gibt, gibt es auch uns Menschen nicht 
mehr lange! Das sollte uns doch zum Nachdenken, nein zum 
Handeln bringen!

In diesem Sinne einen wunderschönen Frühling mit vielen 
Bienen und süßem Honig und den Imkern und uns allen ein 
gutes Bienenjahr!

Uli Böker
Bürgermeisterin

Ulrike Böker
Bürgermeisterin
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